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Hochschule der Gottesliebe. DIie Exerzitien des heiligen Ignatıus
VO Loyola, TrTklärt VOoO Walter Sierp Band (457)
Warendorf W Schnellsche Verlagsbuchhandlung. Leinen-C D band M

Vor WeN1ıi2en Jahren hat Slerp ul herrliche bel Her-
der erschıenene Erklärung ZU Fundament der ıgnatıanıschen LEixer-
zitien gegeben ]gnatianısche Wegweısung durch das Erdenleben
In dem Werk sollen dıe Sganzen Exerzitien eingehend erklärt
werden Der erste and behandelt die sogenannte erste OC un:
dazu noch sechr ausführlich (etwa 100 Seiten) dıe Christkönigsbetrach-
ung Der Verfasser nach SECINEN eISENEN Worten dıe Siıch
1Ne€e grundlıche CNS den ext sıch anschließende Lirklärung des
Sanzen Exerzitienbüchleins geben €e1 verschıedentlich qu1ge-
tauchte Miıßverständnisse rıchtigzustellen VO allem ber Be-
helf für LEinzelexerzıtien bıeten Dıiıese Absıcht hat der Verfasser
zunächst für den Stoff des ersten Bandes gewl erreicht Damıiıt hat

ber uch Exerzıtienleitern weilche echten ignatıanıschen Sınne
uch qußBßber-Ekxerzıtien geben wollen, dıe besten Behelfe gelıefert

halb der LExerzıtien erwelıst sıch das uch sehr brauchbar Seinen
Hauptwert sehe iıch N1C. sehr den Skızzen der einzelnen
Betrachtungen nutzlich und brauchbar diese SeInN OSCH Das
Wertvollste sınd ohl diıe Erklärungen den Vorbemerkungen Zu-
satzen und Wınken, mıiıt welchen der heıilıge Ignatıus dıe Betrachtun-
gen umrahmt amı Sind schon ersten and viele Fragen bun-
gen Hilfsmittel und Gefahren des geistlıchen Lebens solıd erortert
dıe auch füur dıie Zeıt aqußerhal der Exerzıtlien wıchtıg sınd Sehr
begrüßen 1ST uch daß dabeı die Ergebnisse der NeUeTeEN Psychologıe
vielfach herangezogen sSınd 7, über das vielumstriıttene Partıkular-
CX amneln und dıe Zusaäatze ZU fruchtbaren Art betrachten Für das
T1C  ıge  — achen un Geben der Eixerzıtien cheınt I1LLTE der Haupft-
nutzen darın lıegen daß Sierp den oft verkannten und doch VO
heılıgen Ignatius folgerichtig em durchgeführten Leıtgedanken
klar herausstellt Die vollkommene Gottesliebe als Ziel alle mensch-
1C€ Tätigkeit zielbewußte Miıtarbeıiıt mıt ott un dem ırken der
na 110e möglıchst hiındernisfreie, bereıte 5  le darzubleten

enn uch manche Eiınzelstücke gewl Vertiefung un:
Vervollkommnung fähıg sınd vieles kann übrıgens Tst An-
schluß den ext näher zweıten and ausgeführt werden
kann INa  = mıt Bestimmtheit Ssecn erfullt der zweıtlte an WIC
en ı1st dıe Erwartungen, dıe der erste and wec. dann hat jedeı
Priester, der mıft Exerzıtien tun hat dıesem Werk (zusammen
mıt der erwähnten rklärung des Fundamentes) das wertvollste ja
unentbehrliche Handbuch dieser Art überhaupt das eINZISE 112

eutscher Sprache
Wiıen oSse Lachmair

Kınkehr, Vorträge für Eınkehrtage, Standesvorträge Von Stephan
Bberghoff Kegensburg, Friedrich Pustet Kart 3.20

Das Bändchen nthält OT: Zyklen JC VIeT Vorträgen und JC
Ce1INEN Einstimmungsvortrag DIie ersten WEeI1l Zyklen sSınd für die (ver-
heıiratete) Frauenwelt dıie etzten für dıe (verheiratete und
verheiratete) Männerwelt. Unschwer lassen sıch die Fınkehrtagsvor-
trage uch ZzZu Standesvorträgen umformen. Der Rezensent hat die
Lektüre diıeser orträge mıt kriıtischer Einstellung begonnen, mıt



665Bespreéhungen.665  7  - Bespr\echuflgen.  sich steigerndem Gepacktwerden fortgesetzt und mit erériffenem Her-  zen beendet.  Karlstadt a. Main.  P. Kasimir O. M. Cap.  Das neue Laacher Missale Defunctorum. Missale Defunctorum,  editio Lacensis juxta typicam Vaticanam. Freiburg i }Br.,  Herder. Pretium M. 15.—/et majus.  Maria Laach hat es sich zur Aufgabe gestellt, eine Missale-Aus-  gabe zu schaffen, die in Druck und Textverteilung, in Bildschmuck  und Ausstattung eine würdige sakrale Form für den heiligen Text  darstellt. Wir haben das Gesamtwerk im Jahrgang 1934, S. 220, be-  sprochen. Nunmehr liegt uns auch das Missale Defunctorum vor, das  in zwei Formaten bei gleichem Umfang und gleichen Preisen abgege-  26 cm) und Großquart (35.5 : 24.5 cm).  ben wird. Kleinfolio (37.5  Im selben typographischen Stil sind auch Kanontafeln erschienen,  die in Anordnung und Textauswahl sich möglichst nach innerlitur-  gischen Gesichtspunkten gliedern, was ganz besonders in Tafel VI zur  Auswirkung kommt. Ausführliche Prospekte mit Druckproben sind  beim Verlag Herder in Freiburg i. Br. erhältlich.  Lınz a: Dy.  Josef Huber, Dozent für Liturgik.  Südostbayerische Heimatstudien. Herausgegeben von Josef We-  ber und Karl Bourier. Verlag der Südostbayerischen Heimat-  studien, Hirschenhausen, Post Jetzendorf.  sich  In Band 7 dieser wertvollen . Schriftenreihe verbreitet  Dr Ernst Falkner über Wiguleus Hundt und seine Sprache im „Bay-  rischen Stammenbuch“ (1. Teil, 63 S., 1934, M. 1.50). Der Verfasser  orientiert zuerst über das Geschlecht der Hundt und über Wiguleus  Hundt und führt dann in das Verständnis des „Bayrischen Stammen-  buches“ ein. Riezler stellt dieses Werk, eine Geschichte der bayeri-  schen Adelsgeschlechter, über Hundts „Metropolis Salisburgensis‘“. Der  noch ausständige zweite Teil der gediegenen Arbeit wird ein Beitrag  zur Entwicklung der deutschen Sprache des 16. Jahrhunderts sein.  Band 10, Bayerische Familiennamen und Rechtsgeschichte (127 S.,  1934, M. 2.—) von Dr Ludwig Leiß, legt aufschlußreich die Zusam-  menhänge zwischen den Familiennamen und der Rechtsgeschichte dar.  Die fünf Abschnitte (Standesnamen, Inhaber von Gut bestimmter Art,  Folgen der Rechtsordnung im engeren Sinne, Amtsnamen und der  Maier) werfen neues Licht auf viele Namen Süddeutschlands und  Österreichs. Das hochinteressante Buch sollte in Lehrerbüchereien  Eingang finden. Es enthält fesselnden Stoff für die Schule und für  die Heimatvereine. In Band 12 gibt der verdiente Herausgeber der  Reihe, Pfarrer Josef Weber, eine treffliche Anleitung zur Abfassung  einer Pfarrgeschichte (1. Teil, 36 S., 1935, M. —.90). Angesichts des  regen Interesses für die Heimatkunde und Volksforschung erwachsen  gerade für den bodenständigen Seelsorger neue Aufgaben. Mögen viele  Mitbrüder ' nach diesem vorzüglichen Behelf greifen und die schönen  Worte vom hohen Werte einer guten Pfarrgeschichte (S. 1) in die Tat  umsetzen. Band 14 behandelt die Lateinischen Berufsbezeichnungen in  Pfarrmatrikeln und sonstigen orts- und familiengeschichtlichen Quel-  len (32 S., 1935, M. —.80). Dr Karl Puchner schreibt zur Geschichte  der Pfarrbücher und stellt das einschlägige Schrifttum zusammen.  Dr Josef Klemens Stadler bespricht den Forscher und das Latein. Die  Liste der Berufsbezeichnungen und der Verwandtschaftsbezeichnungen  wird allen .Matriken- und Familienforschern hoch willkommen sein.sich steigerndem Gepacktwerden forigesetzt und mıiıt ergriffenem Her-
Ze  — beendet

Karlstadt A, Maın. asımır Cap
Das eue Laacher Missale Defunetorum. Missale Deiunctorum,

edit1io0 LacensIıs juxta typıcam Vaticanam. TEIDUT. Br.,
Herder Pretium 157el ma]us.

Marıa 9a3a3C hat sıch ZUuU  — Aufgabe gestellt, ıne Mı  ale-Aus-
gabe schaffen, die In Druck und Textverteilung, In Bildschmuck
und Ausstattiung ıne würdıge akrale FKorm fr den eılıgen ext
darstellt. Wır haben das Gesamtwerk 1mM Jahrgang 1934, N  N hbe-
sprochen. Nunmehr hegt uns uch das Missale efunctorum VOL; das
In Zzwel Formaten be1ı gleichem Umfang und gleichen reisen abgege-

Cm) und Großquart (35.5 24 cm)ben wIırd Kleınfolio (37.D
Im selben typographischen Stil sınd uch Kanontafeln erschıenen,
dıie ın Anordnung und Textauswahl sıch möglıchst nach innerlıtur-
gischen Gesichtspunkten glıedern, w as Sanz besonders 1n Tafel VI ZUF

Auswıirkung omm Ausführliche Prospekte mıt Druckproben sınd
hbeiım Verlag erder 1ın Freiburg BrT. erhältlich.

Lınz oSse Huber, Dozent {ur lturgık.

Südosthbayerische Heimatstudien. Herausgegeben VOoO ose We-
ber un Karl ourler. Verlag der üdostbayerıschen Heımat-
studıen, Hirschenhausen, Post Jetzendorft.

sıchIn and dieser wertvollen Schriftenreihe verbreıtet
Dr Ernst Falkner über Wiguleus Hundt und seine Sprache 1 „Bay
rischen Stammenbuch‘‘ (1 Teıl, SE 1934, 1.50) Der Verfasser
orJ:entiert zuerst uüuber das Geschlecht der un und uüuber Wiguleus
Hundt und fuhrt dann ın das erständnıiıs des „Bayrıschen Stammen-
buches*‘ e1INn. Rıezler stellt dıeses Werk, eine Geschichte der bayerı1-
schen Adelsgeschlechter, uber Hundts „Metropolıs Salisburgensı1s’”. Der
noch ausständige zweıte eıl der gediegenen Arbeıt wIrd eın Beıtrag
AL Entwıcklung der deutschen Sprache des Jahrhunderts se1n.
and 1 E Bayerische Familtennamen und Rechtsgeschichte (127 b Ja

1934, 2,—J) Vo  — Dr Ludwig Leiß, legt aufschlußreich die Zusam-
menhänge zwıischen den Famılıennamen un der Rechtsgeschichte dar
DIie fünt Abschnitte (Standesnamen, Inhaber VOoO Gut bestimmter Art,;
Folgen der Rechtsordnung 1m eNSECETECN Sınne, Amtsnamen und der
Maier) werfen IC auf viele amen Suddeutschlands und
Österreichs. Das hochınteressante uch sollte ın Lehrerbüchereıen
FKıngang finden Es enthalt fesselnden Sto{ff für die Schule und für
dıe Heimatvereine. In Band gıibt der verdiente Herausgeber der
eıhe, Pfarrer oSse Weber, ıne treffliche Anleıtung UL Abfassung
einer Pfarrgeschichte (1 Teıl, . 1935, _9) Angesiıchts des
resen Interesses für die Heimatkunde und Volksforschung rwachsen
gerade für den bodenständıgen Seelsorger NEUEC ufgaben. Mögen viele
Mitbrüder nach diesem vorzüglichen Behelf greıfen und die schönen
Worte vom en erte einer uten Pfarrgeschichte 1) iın die at
umsetzen. an behandelt die Lateinischen Berufsbezeichnungen ın
Pfarrmatrikeln un sonstigen OTTS- un familiengeschichtlichen Quel-
len S 1939, M —.80) Dr arl Puchner schreıbt Zu  b Geschichte
der Pfarrbücher und stellt das einschlägige Schrıfttum I:
Dr ose Klemens Stadler bespricht den Forscher un das Latein. Diıe
ıste der Berufsbezeichnungen und der Verwandtschaftsbezeichnungen
wırd allen Matrıken- un Familienforschern ocn willkommen SeIN.


